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Handwerkskammer Wiesbaden.

e&rentafel
Huf dem feide der ehre

kielen-
Techniker Carl Stiehl , Vorstandsmitglied

und Lehrer der gewcrbl. Forlbildungs-
schule Bierstadt.

Schuhmacher Ludwig Platt,  Sohn des
Vorstandsmitgliedes Schuhmacher Conrad
Platt , Rodheim a. d. B.

Ehre ihrem Andenken!

Das eiserne Kreuzn. Klaffe
erhielten-

Schrcincrmeister Karl Schlierbach,
Sohn des Vorsitzenden des Lokalgewerbe«
Vereins,Schreinermeister Karl Schllerbach,
Rodheim a. d. B-

LandsturmmannKarl Heymann.  Mit¬
glied des Lokalgewerbevereins Wiesbaden.

Wir bitten um Mitteilung über die für das
Bäterland gefallenen Mitglieder, sowie über Mit-
glieder, denen im Felde eine Auszeichnung ver¬
liehen wurde.

Um peinliche Jrrtümec zu vermeiden, bitten
wir, uns nur durchaus verbürgte  Mitteilungen
zugehen zu lassen.

Gewerblich -technische Bücherei
des Bewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal und Auslage der Patentschriften.

Wiesbaden,  Rheinstrahe 42.
Oeffnungszeiten:  Täglich mit Aus¬

nahme von Samstags, nachm, von 3—6 Uhr.
Ausleihungen  von Büchern und Bor¬

lagewerren an Mitglieder des Vereins wie
auch an Nichtmitglieder, gewerbl. Schulen und
deren Lehrer.

Die Geschäftsstellen
der Kreisverbande für Handwerk und Gewerbe

erteilen Nat und Auskunft und gewähren Beistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialen Angelegenheiten für Handwerk
und Geiverde, insbesondere uncij iit der Rohstoff-, Arbeits- und Kreditbeschaffung,

Hilssdienstpflicht, Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorgeu. a.
Benutzung für Jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Übersicht über die Geschäftsstellen und Benutzungszeiten.

Kreisverband Sitz der
Geschäftsstelle

Strohe .und
Hausnummer Sprechstunden

" . .
Name des

Geschäftsführers

1. Liedenkopf . . . Biedenkopf. . . . Schulstr. 25 ll. Sonntagvorm.
10—12 Uhr Techniker Schmidt

2. Dillkreis . . . . Dillenburg . . . . Oranienstr. 30.
Fernspr. 286 Kreisbaumeister Rövcr

3. Höchst a . M . . . . Höchsta. M. . . . *Kaiserstraße8 . Mittwochnachm.
6- 7 Uhr Rendant Hartleib

4 . Limburg a . L . . . Limburg a. L. . . Alte» Schloß
Domplatz

Werktagsvorm.
8- 12 Uhr

Fortbildungs-Schulleiter
Ducker

S. vberlahn . . . . Weilburg . . . .
Täglich8-12 Uhr
vorm. ii. 3-6 Uhr

nachmittags
Vorsitzender

SchneidermeisterE. Schäfer

6. Vbertaunus . . . Bad Homburgv.d.H. Louisenstraße 43
MSntag, Mittwoch

und Samstag
nachm. 3—6 Uhr

Hofspenglermeister
I . Schenderiein

7. Rheingau . . , .

Eltville.

Oestrich.

Rildesheim. . . .

Schwatbacherstr.
Schulhaus
Zinnmr 9

Schulhaus . .

Feldstraße 23» .

Montag ,Dims«
tag, Mittwoch u.
Freitag 6—7 n.
Donnerstag von
8—9 Uhr abends
Montag ,Diens¬
tag, Freilag und
SamStag 10-12

Architekt Bruns

8. St . Goarshausen. Oberlahnstein. . . Vors. Buchdruckereibesitzer
Ed. Schicket

S. Unterlahn . . . .
• • • » • ■

Ems.

Oraniensteiner-
straße 11
Rathaus

Beratungszimmer

Montag,Mittwoch nnd
Freliag1-6 Uhr nachm,
auhcraml.u.3.Mitt¬

woch im Monat
Am l. u. 3. Mittwoch
jod.MW.v.S-6nachm.

Techniker Kuchenbuch

10. Untertaunus . . Langenschwalbach, ati
Sprechstunder

geschlossen an dss
werktags von 3-

Handwerksanit M
-6 Uhr nachmittag

iesbaden, Rheinstraße 42.
s, außer Samstags.

11. Unterwesterwald.

Montabaur . . . .

Grenzhausen. . .
Höhr.

Selters.

Rathaus . . .

Privatwohnung

Lindenstraße9
Rheinsttaße . .
Geschäftszimmer
d.Bürgermeister-
amtes . . . .

Tägl . 9—12,2 - 6
Sonntags

11' /, —12'/, vm.

Jederzeit
Jederzeit

8—12 Uhr vorm.
2—6 „ nachm.

Bürgermeister Reis

Werkmeister Fleckenstei«
Schreinermstt. Jungbecker

Beigeordneter Sahm

12. Usingen. Usingen . . . . . Vorsitzender
BürgermeisterLißmann

13. Wiesbaden - Land Biebrich. Rathaus
Zimmer Nr. 4V

Werktags 8-12 u.
3—6, mit AuSn.
Samstag nachm.

Architekt Schenk
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Oie neugegründete fadtjabteilung für
bandrocrK' und öcnossenfchsMwefcn

im Beirat des landesgcroerbcamts
Hat am 26. und 27.April d. I . unter dem Vor¬
sitz desHandelsministersDr .Sydorv ihre erste
Tagung abgehalten. In seiner Begrüßungs¬
ansprache wies der Minister aus bas Inter¬
esse der Allgemeinheit an der Erhaltung
eines gesunden und lebensfähigen gewerb¬
lichen Mittelstandes hin und betonte, daß die
Staatsregierung , wie sie immer bemüht ge-
«weseu sei, die Interessen des Gewerbcstandes
zu fördern , es auch jetzt als ihre Pflicht be¬
trachte, energische Maßnahmen zum Wieder-
»ufbau des durch den Krieg schwer in Mit¬
leidenschaft gezogenen - Handwerks zu er¬
greifen . Aufgabe des Beirats werde es
sein, die vorliegenden zahlreichen Vorschläge
zu sichten und den Behörden Wege zu ihrer
praktischen Durchführung finden zu helfen.
Er zweifele nicht daran , daß die dem deut¬
schen Handwerk innewohnende Lebens¬
kraft, die sich in der Vergangenheit in sckwe-
ren Zetten bewährt habe, auch die Wuüden
dieses Krieges verwinden werde» Notwen¬
dig sei es rüdesten, daß das Handwerk die
Hilfe nicht bloß von außen erwarte , sondern
selbst tatkräftig an der Beseitigung der
Schäden mitarbeite . Dann erst werde es auf
eine neue Blüte in der kommenden Frie-
öenszeit hoffen können.

Nachdem ein Mitglied des Handelsmini¬
steriums einen Ueberblick über die von
Preußen in der Gewerbeförderung bisher
verfolgten Wege gegeben hatte, wurde als
erster Gegenstand der Tagesordnung die
Frage der Ergänzung der Arbeits¬
kräfte  im Handwerk behandelt . Die Be¬
ratungen wurden durch drei Berichte vom
Regierungstisch singeleitet , die sich auf die
Fragen der Demobilmachung und der Rück¬
führung der jetzt im Felde stehenden' Fach¬
arbeiter zur wirtschaftlichen Tätigkeit , der
künftigen Gestaltung der Lehre, des Ar¬
beitsnachweises und der Berufsberatung er¬
streckten. In der sich anschließenden Er¬
örterung , an der sich vornehmlich die Herren
{Kammer, Rahardt. Crüger und Leser betei-igtcn, wurden insbesondere Wünsche zu der
vom Krtcgsministerium geplanten Gruppie¬
rung der Heeresangehörigen bei der Ent¬
lastung geltend gemacht. Daß die Anforde¬
rungen in der Han'dwerkslehre sich im
Interesse der -Gewinnung des erforderlichen
Bestandes an gelernten Arbeitskräften den
besonderen Verhältnissen der Kriegsteil¬
nehmer und der während des Krieges ist
Nüstungsbetrieben beschäftigten jungen
Leute werden anpassen müssen, wurde an¬
erkannt,- dagegen wurde eine allgemeine
Herabsetzung der Dauer der Lehrzeit nicht
als notwendig bezeichnet, da die Handwerks¬
kammern in der Lage seien, im Einzelfall
den erforderlichen Nachlaß zu gemähren. —
Der Vorschlag, Stellennachweis und Be¬
rufsberatung nicht als Svnderangelegen-
heit des Handwerks, sondern als
gemeinsame Angelegenheit von Hand¬
werk und Großindustrie zu behan¬
deln, fand allgemeine Zustimmung . Bei¬
fällig wurde besonders der Hinweis qufgc-
nommcn, daß planmäßig dahin gestrebt wer¬
den muffe, der gelernten Arbeit den erfor¬
derlichen Nachwuchs zuzuführen und einen
übermäßigen Zustrom in die ungelernte
Arbeit zn verhindern . Der Vorschlag, die
Berufsberatung an die Arbeitsnachweise
anzugliedern , fand nicht ungeteilte Zustim¬
mung , es wurde darauf hingewiesen, daß
bei beiden Tätigkeiten grundsätzlich verschie¬
dene Gesichtspunkte zu verfolgen seien. Die
Weiterberatung der Etnzelsragen wurde
einem Ausschuß überwiesen, in den der Mi¬
nister alsbald die Herren Hammer, Kar-
schuck, Koch, Kükclhaus , Leinert , Oeser und
Rahardt berief.

Der zweite Gegenstand der Tagesord¬
nung betraf die Kreditbeschaffung

für ö as Hanöw er  k. Nachdem der Be¬
richterstatter die Arten der in Betracht kom¬
menden Kredite (Anlage - und Betriebs¬
kredit) , die Kreditquellen , die Zinssrage und
die Notwendigkeit der Zusammenarbeit
zwischen den die ordentlichen Kredite ge¬
währenden Genossenschaften und den mit
HAsskrediten eintretendcn Stellen erörtert
hatte, ging ein sachverständiges Mitglied des
Beirates in längeren Aussührlyigen ein
auf die Art und Weise, wie im einzelnen
die in den Kreditgenossenschaften zusammen-
sließcwden Mittel nutzbar gemacht werden
könnten. Die Grenze zwischen ordentlichen
und Hilfskrediten sei flüssig. Man werde
aber mit den bisherigen Formen der Kredit¬
gewährung nicht auskommen können, da es
an den üblichen Kreditunterlagcn häufig
fehlen würde . Deshalb habe sich der allge¬
meine Verband entschlossen, seinen Ge¬
nossenschaften die Gewährung von Blanko-
krcditen im gewissen Umfange zu emp¬
fehlen.

Die daraus entstehenden Gefahren müsse
eine eingehende Uebermachung durch die
Rcvisionsverbände zu beheben suchen. Es
werde nicht leicht sein, zu entscheiden, in
welcher Höhe diese Kredite zu verzinsen
seien. Er neige dazu, den Kriegsteilneh¬
mern eine Vorzugsstellung einzuräumen,
obschon es mißlich sei, daß man dann mit
zwei verschieden hohen Zinssätzen zu rech¬
nen haben werde. Die Kreditfürsorge werde
sich nicht nur auf die Kriegsteilnehmer und
Hilfsdienstpflichtigen zu beschränken, son¬
dern auch die übrigen durch Kriegsfolgen
geschädigten Angehörigen des gewerblichen
Mittelstandes zu umfassen haben. Schwie¬
rig werde die Regelung der alten Schulden
sein. Ob man hier ohne gesetzliches Ein¬
greifen durchkommen werde, sei ihm zwei¬
felhaft. Jedenfalls müßten aber die auf
Grund dieser Fürsorge gewährten Geld¬
mittel dem Zugriff der alten Gläubiger
entzogen werden. Die Genossenschaften
würden mit nicht unerheblichen Verlusten
zn rechnen haben und es sei deshalb ein¬
gehend zu prüfen , ob ihnen nicht wenigstens
ein Teil des Risikos von dritter Seite
(Reich, Staat oder Gemeinde) abgenommen
werden könne.

Diesen Ausführungen wurde von wei¬
teren Rednern im allgemeinen zugeftimmt,
nur wurde die Bereitstellung ganz erheb¬
licher öffentlicher Mittel gefordert und da¬
rauf hingewiesen, daß es mit der Selbst¬
hilfe hier allein nicht getan sei und auch von
der Mitarbeit der Genossenschaften, so
wertvoll sie sei, nicht alles erwartet werden
dürfte.

Die weitere Bearbeitung und Lösung
der in der Besprechung vielfach nur ge¬
streiften schwierigen Fragen wurde einem
besonderen Unterausschuß übertragen , in
welchen der Minister die Herren Böhme,
Crüger , Hümmer, Rahardt und Sklaönieke-
wicz einberief.

Der zweite Tag der Beratungen wurde
eingelcitet mit einem Vortrage über die B e-
schaffungvon Roh st offen  sPunkt 4*
der Tagesordnung ) . Als Ziel aller staat¬
lichen Fürsorge ans diesem Gebiete wurde
hingestellt eine gerechte Verteilung nach den
Bedürfnissen der Uebergangswirtschasi , die
auch die mittleren und kleinen Betriebe , so¬
fern sie überhaupt lebensfähig und damit
der Erhaltung würdig sind, anteilig mit
Rohstoffen versorgt . Eine glückliche Lösung
der Rohstofsrage werde für die künftige
Entwickelung des Handwerks entscheidend
sein.

In der Besprechung, an der sich beson¬
ders die Herren Oeser, Crüger , Rahardt und
Mensch beteiligten , wurde allgemein den
Ausführungen des Berichterstatters znge-
stimmt und darauf hingcwicsen, daß inlän¬
dische und ausländische Rohstoffe, Ersatz¬
stoffe, Halb- und Fcrtigsabrikatc zunächst
für eine Reihe von Jahren nach knapp sein
werden , und daß deshalb für dm Dauer der

Uebergangswirtschaft bei einer Reihe von
ihnen eine öffentliche Bewirtschaftung und
Verteilung nötig sei. Würden sie dem
freien Handel überlassen, so entstehe die Ge¬
fahr, daß die kapitalkräftigere Industrie den
gesamten Vorrat an Rohstoffen an sich
bringe , andererseits sei es nicht möglich,
auch nur für dir wichtigsten Rohstoffe einen
genrcinsamen Schlüssel für die Verteilung
zwischen Industrie und Handwerk aufzu¬
stellen. Deshalb solle zwar auch nach Auf¬
fassung des Handwerks der Handel nicht völ¬
lig ausgeschaltet werden,- er werde sich aber
eine Mitwirkung der Organisationen des
Handioerks und eine behördliche Beaufsich¬
tigung gefallen lassen müssen. Allgemein
wurde dem Grundsätze zugestimmt, daß die
Bedarssseststellung sowie die Verteilung der
Rohstoffe unter weitgehender Mitwirkung
der Beteiligten selbst und ihrer Organisatio¬
nen zu erfolgen habe. Daneben wurde für
eine weitgehende Anpassung der Güteerzeu¬
gung an die veränderten Verhältnisse des
Rvhstossmarktes eingetreten , weil vielfach
an Stelle der altgewohnten nicht mehr vor¬
handenen und auch nicht ausreichend zu be¬
schaffenden Rohstoffe Ersatzstoffe treten wür¬
den. Syndikus Dr . Mensch legte eingehend
die Grundsätze dar , von denen der Hand¬
werks- und Gewerbekammertag bei Auf¬
stellung seines Arbeitsplanes für die Ver¬
sorgung des Handwerks mit Rohstoffen
während der Uebergangszeit ansgegangen
sei. Er warnte sodann eindringlich vor
einer Ueberorganisation und richtete die
Mahnung an das Handwerk, in dieser wich¬
tigsten Frage geschlossen aufzutreten . Bei
der zur angemessenen Versorgung der ein¬
zelnen Betriebe notwendigen Bedarfser¬
mittlung werde der Verbrauch im letzten
Frieüensjahr einen gewissen Anhalt bieten
können Weitere Mengen von Rohstoffen,
Werkzeugen und Maschinen würden bei
Eintritt der Demobilmachung aus den Be¬
ständen der Heeresvenvaltung für die all¬
gemeine Volkswirtschaft verfügbar werden.
Daß das Handwerk hier wicht leer anögehe, sei
nach dem gegenwärtigen Stande der Ver¬
handlungen mit Sicherheit anzunehmen . Bei
der Verteilung der Rohstoffe dürften im
übrigen die Genossenschaften als Händler
nicht ausgeschaltet werden, auch nicht die
nach dem 1. August 1914 entstandenen . Die
Verteilung selbst werde nicht nach streng
wirtschaftlichen Grundsätzen, sondern in
erster Linie unter Betonung sozialpolitischer
Gesichtspunkte und unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Kriegsteilnehmer vor sich
gehen müssen. Allseitig wurde besonders
Gewicht daraus gelegt, daß die zur Durch¬
führung der Organisation erforderlichen
Vorarbeiten baldigst in Angriff genommen
werden.

Auch hier wurde die weitere Behandlung
einem Unterausschuß überwiesen , der sich
aus den Herren Oeser, Mensch, Koch, Crüger
Hammer und Rahardt zusammensetzt.

Zu Punkt 6 der Tagesordnung , Be¬
scha s f u n g v o n A u f t r ä g e n fühcte der
Vortragende ans . daß für den Fall einer
befriedigenden Lösung der Rohstoff-, Kredit-
und Arbeiterfrage mindestens für die Dauer
der Uebergangswirtschast genügend Auf¬
träge für das Handwerk vorlicgcn würden.
Er empfahl, bei der Vergebung sämtlicher
Arbeiten eine angemessene Berücksichtigung
des Handwerks und seiner neugeschaffene»
Organisationen zur gemeinschaftlichen
Uevernahme und Ausführung von Arbeiten
und Lieferungen und vertrat eine Anpas¬
sung des Versahrens der öffentlichen Ver¬
dingungen an die besonderen Bedürfnisse
des Handwerks. Der Ueberwtndung vor¬
übergehender Stockungen des Wirtschafts¬
lebens werde die Beretthaltung von Not-
standSarbcitcn zu dienen haben, deren Aus - j
sührung wenige oder wenigstens im Jn-
landc vorhandene Nohstosfe voranSsehe , also
Wege-, Flutzbau -, Bahn - und ähnliche Ar¬
beiten, aber auch öffentliche Bauten.
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Aus öer Bersammlung heraus pflichtete
Beigeordneter Dr . Wilden den Vorschlägen
in allen Punkten bei und setzte eingehend
auseinander , wie vor allem die Gemeinden
und sonstigen SelbstvcrwaltungSkörper-
schaften beim Nachlassen öer staatlichen Auf¬
träge einzuspringen haben würden . Das
bedinge eine Aenderung der bisherigen Or¬
ganisation nur insofern , als anstelle der
Zentralstellen für die Uebernahme dieser
Arbeiten lokale Organisationen einzutreten
haben würden . Auch von den anderen Red¬
nern wurde den Vorschlägen des Bericht¬
erstatters im vollen Umfange beigepflichtet,
sodaß hier von einer Weiterberatung in
einem Sonderausschüsse abgesehen werden
konnte.

Zum Schluß wurden von Mitgliedern
des Beirates Beispiele praktischer Gewerbe-
fvrderung vorgetragen , und zwar sprach Re¬
gierungs - und Gewerbeschulrat Professor
Hecker aus Königsberg über die Hinrichtung
des Ostpreußischen Gewcrbesördernngs-
ausschusses, Geheimer Regierungsrat Nom¬
berg aus Cöln über die Krtegstätigkeit der
Rheinischen Gewerbeförderungsanstalt und
der Abgeordnete Oeser über die Einrichtung
des Handwerksamtes in Frankfurt a. M.

Die Vorarbeiten für eine baldige Ein¬
berufung der eingesetzten Unterausschüsse
sind im Gange.

vauptauzlchuS der frankfurter
iranawcrtzerverdänüc.

Aus dem Bericht über die Sitzung vom
24 . Mai ds. Js . entnehmen wir folgendes:
, Aus dem Geschäftsberichtdes Geschäfts¬

führers ist folgendes von allgemeiner Wich¬
tigkeit.

Die Vermittlungsstelle für Heereslleferun-
grn bei der Handelskammer , getragen von
Magistrat , Handelskammer und Handw-erks-
amt soll auch für die Uebergangs- und Frie¬
denswirtschaft nutzbar gemacht werden . In
«ne diesbezügliche KomMtsstou des Beirats
b.  B .-St . wurde Herr Schanz als Vertreter des
Handwerksamts gewählt . Die Handiverks-
tam 'mer hat diese Wahl bestätigt.

Vom Arbeitsamt , Abteilung für Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung ist eine
Statistik der Lehrvergütungen für die gewerb¬
lichen Berufe in Frankfurt a. M. eingegangen.
Demnach haben fast alle Handwerksberuke die
ILehrlingsvergütung zum Teil recht erheblich
erhöht . '

In der Frage der Stellung des Mittel¬
standes gegen die neuen Steuervorlagen ist
beim Beratnngsamt die Abhaltung einer
Mittelstands -Versammlung angeregt.

Am 18. April chattete Herr Minister für
Handel und 'Gewerbe in Begleitung zweier
höherer Ministerialbeamten dem Handwerks¬
amt einen mehrstündigen Besuch ab - Er ließ
sich von dem Geschäftsführer einen eingehenden
Vortrag über Entwicklungsge schichtc. Organisa¬
tion , Arbeitsweise des Handwerksamts halten.
Ter Minister äußerte in den wärmsten Worten
seine Anerkennung über das Gesehene lind
erklärte die Einrichtung des Handwerksamts
für mustergültig und als Vorbild für aanL
Deutschland. >

Da die 'Erfolge des Handwerksamts zum
tzroßcn Teil auf die verständnisvolle Mitarbeit
der Vorsitzenden und Vorstände der dem Hand-
werksamt angeschlossenen Handwerker^Korvo-
rationen zurückgesübrt werden müssen, geben
wir die Anerkennung und den Tank des Mini-
sters an alle Herren Vorsitzenden weiter mit
der Bitte , denselben auch den Vorstandsmit¬
gliedern „übermitteln zu wollen.

'Am 26. April biclt auf Veranlassung oes
Herrn Ministers Herr Landtagsabgeordneter
Rudolf Oeser in dem neugegründeten Beirat
des Landesgewerbeamts in Berlin einen aus¬
führlichen Vortrag über das Handwerksamt

Frankfurt a . M . Nach einer , von Herrn Abge¬
ordneten Oeser privat gemachten Mitteilung,
hat auch in dieser Sitzung der Herr Minister
die Mitglieder 'der Kommission zum Besuch
und 'Studium der Einrichtung des Handwerks¬
amts dringend ausgefordert und erkennen
lassen, daß er weiteren ähnlichen Gründungen
(detachierte Handwerkskammern nannte er sie)
sehr freundlich gegenüberstehe.

Der -.Geschäftsführer berichtet, daß die Ar¬
beitsgemeinschaft des nicht korporierten Frank¬
furter Handwerks jn ihrer ersten Vorständs-
sitzung beschlossen habe, dem Haupt -Ausschuß,
der Frankfurter Handwerkerverbände als Trä¬
gerin sich anzuschließen. Dieser Vorschlag wird
einstimmig angenommen , so daß der Haupt¬
ausschuß der Frankfurter Handwerkerverbänoe
in Zukunft die Arbeitsgemeinschaft folgender
Körperschaften bildet:

Innungs -Ausschuß (gegründet 1886), ,
Freier Handwerkerbund (gegründet 1916),
Arbeitsgemeinschaft des nichtkorporierten

Frankfurter Handwerks (gegründet 1918).
Ueber die nengegründete Hypothekenschutz-

bsank für die Provinz Hessen-Nassau und das
Großherzogtuin Hessen mit Sitz in Frankfurt'
a. M ., berichtet eingehend Herr .Zimmer-
meister und Architekt Wilhelm Hancke. Er
empfiehlt dringend zur Uebernahme von Ak¬
tien der Hypothekenschutzbankseitens Einzel¬
handwerker und seitens der Organisationen.
!Die entsprechenden Druckschriften und Ein¬
ladungen zur Zeichnung sollen den angeschlos¬
senen Korporationen übersandt werden. An¬
schließend hieran berichtet Herr Schanz über
die in der Schwebe befindlichen Verhandlungen
wegen Auswechslung der Tür - und Fenster¬
griffe.

I

Kurze Mitteilungen.
Höchstpreis für Hintermauerungs-

Kerne.

Die Kriegsamtstelle Frankfurt a . .M . gibt folgen¬
des bekannt:

„Die in Betrieb befindlichen Ziegeleien sind an
einen Höchstpreis für Hintermaucrungssteine ge¬
bunden worden . Im Bezirk der Kriegsamtstelle
Frankfurt a. M . beträgt der Höchstpreis 60 Mark
für 1000 Stück frei Ziegelei cruigctaben."
Sonderpolrzeivervrdnung für Klein-
^  Häuser.

Mit Zustimmung des Bezirksausschusses wurde
für (den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Wir¬
kung vom 7. Juni 1918 eine Souderpolizeioer-
vrdmrng für Kleinhäuser erlasjcn, die erleichternde
Vorschriften für den Bau von Kleinhänsern enthält.
Tie Verordnung bezieht sich der Hauptsache nach
au ; die Behandlung der Bauvorlagen , sie ent¬
hält technische Bestimmungen über die Ausführung
Vau Bauteilen , Beschaffenheit der Wohnrämne,
Wasserversorgung und Einfriedigung . Jnteresfcnten
seien auf die im Amtsblatt der Kgl. Regierung
zu Wiesbaden , Nummer 24, vom 15. Juni ds . Js.
bekanntgegebene Veröffentlichung aufmerkfam ge¬
macht.

Hus den Kreisocrbänden.
Krcisvcrbanv Rheinga«.

Am Mittwoch , den 12. d. Mts ., fand in Eltville
eine Ausschußsitzung des Kreisver¬
band s für Handwerk und Gewerbe int
Rhcrngauk reife  statt . Anwesend waren der
Vertreter des Kreisausschusies, Vertreter der Ge¬
meinden Aßmannshaufen , Eltville , Geisenheim,
Johannisberg , Rauenthal und Oestrich, sowie dir
Vorsitzenden der angcschloffenen Gewerbevereine.
Nachdem der Vorsitzende, Herr Leonhard-Eltville
die Versammlung begrüßt hatte, erstattete der Ge¬
schäftsführer , Herr Bruns -Rüdcshcim, einen aus¬
führlichen Bericht über die seitherige Tätigkeit des
Verbandes , der von den Anwesenden mit all-
feltiger Befriedigung entgcgengenommenwurde. Zur
Feststellung der Satzungen des Verbandes wurde
eine Kommission gcivählt, bestehend aus den Herren
Eiielöberger -Jvhannisberg , Stahl und Steinmetz-
Oestrich, Simon - Ammanns Hausen und Badioc-
Gcifcnheim . Die Kommission wurde beauftragt , bis
zur nächsten Hauptversammlung am 80. Juni die
durchberatenen Satzungen vorznlcgen.

Ter Haushaltsplan 1918/19 , der in Einnahmen
und Ausgaben mit >2400 Mark abschließt, wurde
nach eingehender Beratung genehmigt. Als Zeit-)
Punkt für die nächste Jahreshauptversammlung des!
Kieisverbandes wurde der 30 . Juni ds. Js . be- '
stimmt und zugleich die Tagesordnung hierfür festge-
legt . Als Ort der Versammlung wurde Geisenheim
gewählt.

Um die Gewerbetreibenden auf die Einrichtung
dir Veratungs - und Ruskunftstelle des Kreisver-
bauoes aufmersiam zu machen, wurde beschlossen,
50 Stück Plakate h rstellen zu lassen und geeigneten
Orts zum Aushang zu bringen . Um die immer mehr
anwachfenden schriftlichen Arbeiten leichter üerväl»
tigcn zu rönnen , wurde die Anschaffung einer
Schreibmaschine beschlossen.

«reiSverband Rheingau.
Tie nächste Jahres - Hauptversamm-

lung des Kreisverbandes für Hand¬
werk und Gewerbe für den Rheingau-
kreis  findet am Sonntag , den 30 . Juni d. Js ..
nachmittags 3 Uhr , in Geisenheim  im Gasthof
„Eeimama " mit folgender Tagesordnung statt:
1. Geschäftsbericht.
2 . Rechnungsablage , Prüfung der Rechnung und

des Haushaltsplans 1918/19 .'
3 . Genehmigung der Kreisverbandsfatzungen.
4 . Besprechungen und Anträge zur Tagesordnung

der Mneralverfammlung des Gewerbevereins
für Nassau und der Vollversammlung der Hand¬
werkskammer.

5 . Wahr des Ortes der nächsten Kreisverfamm-,
lung.

b . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
.7. Zeitgemäßer Vortrag . (Thema und Redner

werden noch bestimmt .)

Aus HaJTau.
AnträgezUrErrichtungvonZ >oangS <>

tnnüngeit  sind Bei dem Herrn Regierungspräsi¬
denten für nachstehende Handwerkszsvei'ge gestellt
worden : f
Für alle im Kreise Westerburg das Schmiede-

und Schlosierhandwerk betreibende Handwerker.
Für alle im Kreise St . Goarshausen das Schreiuer-

tlnd Maserhandwerk betreibende Handwerker.
Für alle rm Oberlahnkreife das Wagnerhandwerk

betre -bmdr Handwerker.
Für alle im Kreiie Sk. Gvarslmusen das Echuh-

nlaeixrhandwerk betreibende Handwerker.
Mit der Durchführung des gesetzlichen Abstim-

nrungsverfahrens wurde seweils der Kgl. Landrat
des betreffenden Kreises als Kommissar beauftragt.

vuchertchau.
M a t h c m a t r >che s u n d t e chn i s ches F o

m cl - i, u b Tabellenbuch  für Fortbildungs-
und Handwerkerschulen und den vraktischen Geb auch
für Metallarbeiter und Werkmeister von Wilhelm
Friedrich mit 153 Abbildungen . Verlag Ereutz,
lMagdeburg . Preis 1.75 Mark.

Das Landhaus,  eine literar >sck>e Monats -»
schrift, herausgcgeben von Toni Schwabe, Landhaus¬
verlag , Jena , Villcngang 1, Bierteliahrspreil
1 .50 Mark . *

Etwas aus Unendlichem.  Ein neues
Energie -Prinzip von Alfred Brandhoif . (Akademisch
Technischer Verlag von Johann Hammel, Frkmk
j-urt a. M .-'Mcst.) Preis geheftet 2 Mark.

G r ir n d z ü g e des V e r si cher u n g 9h
Wesens (Privatoersicherung ). Von Professor Tr.
Phil . Dr . für A!ir . Mancs . Geschästssich er oesDe >it-
schen Vereins für Vcrficherungswisfenschast, Dozent
der Handelsschule Berlin . Tritte , veränderte Aus¬
lage. 9 .— 13 . Tausend . (Ans Natur und Neistcs-
wclt . Band 105 , 11 und 123 S .) 8. 1918. Geh.
1.20 Marr , geb. 1.50 Mark Teuerungszuschläge
3u Prozent . Verlag von B . G . Teubner, Leipzig
und Berlin.

Praktische "Anleitungen zum M a -
s chl n c n z c i ch ir e n als Grundlage zum
technischen Studium.  Von N . A. Jmelmann.
Ingenieur . Mit 78 Abbildungen und sieben Taseln.
Preis gebunden 4.80 Mark . AkademischTcchnischer
Verlag Johann Hammel . Frankfurt a. M .-Welt.
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zur 27. Vollversammlung auf Donners lag,
den 27 . Juni  1218 , vormittags  10 »/- U h r,
im Bürgerfaatdes Rathauses zu Wiesbaden , L-cklotz-
Play.

Tagesordnung:
I . Erösinnng durch den Vorsitzenden.
2 Feststellung der Anwesenheitsliste (Syndikus ),
d . Erstattung des Geschäftsberichts (Syndikus ).
4.  Bericht über die Tätigkeit der Vermittmigs-

stelle (Syndikus ).
5. Ersatzwahl für das Vorstandsmitglied Müller-

Bad Ems . ..
6. Neuwahl der ständigen Ausschüsse:

a) Ausschuß für das Lehrlingswescn (Herr
Feger) :

b ) Rechnungsausschuf; (£>err Feger ) ;
«) Beruiungsausschuf ; (Herr Feger ) :
ä , Ausschuß für das Genossenschaftswesen(Herr

Fcgey).
7. Abnahme der Jahresrechnung pro 1917/18

(Rechnnngs -Auöschust).
8. Erhöhung der Entschädigungssätze für Reise

kosten iHerr Feger ).
9. Erhöhung der Entschädigung für die Mitglieder

der Prüfungsausschüsse (Herr Feger ).
10 . Erhöhung der Prüfungsgebühren (Herr Fegers.
II . Schaffung einer Handwerks- und Gewerbezei-

tung für den Kammerbezirk (Herr Hanckc).
12. Festsetzung des Haushaltungsplanes pro

1918/19 , hierzu Antrag des Vorstandes betr.
jfriegszulagen für die Beamten (Herr Buch.

13. Festsetzung des Prozentsatzes für /Veranlagung
der Gemeinden (Syndikus ).

14. Gemeinnützige Möbelbeschaffung (Herr Stadt
rat iJMct ).

15. Auswechselung der Türklinken und Fenstergriffe
(Herr Banst ).

16. Aendernng des Wahlrechts zu den Hckndwerks
kammern (Herr Feher ).

17. Rohstoffversorgung des Handwerks (Syndikus)
18. Anträge von Mitgliedern.
19 Verschiedenes.

Anträge und Anfragen zu dieser Vollversamm
lung bitten wir mindestens drei Tage vorher an
die Geschäftsstelle der Kammer einzureichen.

Wer am Erscheinen verhindert ist, . wolle als
Nachricht geben, damit der Ersatzmann recht

. g cingcladen werden kann.
Ter Vorsitzende: Carstens.

sw . Zur Borversammlung wird auf eine
Stunde vorher , a l s o a u s 9 >/s Uhr , inden
„G ainbrlnu s" , Schlostplatz , ergeben st
erngeladen.

Buck . Feger.

c)

ü)

ge¬

ll)

Der Vorstand nimmt Kenntnis von der Ent
schcivung des Herrn 'Ministers . für Handel . und
Gewerbe betr . Gebühreiwrdming der Güteubtei
lung in Frankfurt , die im Sinne der Kammer
erfolgt rsl. „ . .
Tesgl . über beit gegenwärtigen Stand der
Arbeiten wegen Durchführung der Fachorganifa
tion im Rammerbezirk.
Tesgt . von einem Schreiben des Kartells der
Äuskunfis stellen für Frauenberufe zu Berlin
betr . die Verhältnisse weiblicher Lehrlinge.
Tesg >. von einem Schreiben des Herrn Regie
rungspräsidenten betr . Errichtung von Meis
Wohliahltsämtcrn.

g) Tesgl . von einem Schreiben des Herrn Ml
nistcrs für Handel und Gewerbe mit Nieder
schrist über die erste Sitzung der Fachabteilung
für Handwerk- und Genossenschaftsirestn .. Mit
der Veröffentlichung dieser Niederschrift ist der
Vorstand einverstanden.
Tesgl . von dem Stand der Verhandlungen
zwischen der M̂ilitärbehörde und dem Hand¬
werker-Erholungsheim betr . Entschädigung für
die Verluste an Mobiliar und Wäsche. Der
Vorstand beschließt für entschiedene Ersatzforde
rung einziitrcten und persönliche Verhandlung
mit der entscheidenden Stelle in Berlin zu
empfehlen. . ^

4 Betr . Errichtung einer Handwerks- und Je
Werbezeitung. Nach eingehender Verhandlung be
schließt der Vorstand , der Vollversammlung vorzu
schlagen, sich grundsätzlich mit der Schaffung eines
einheitlichen Alattts für den uammerbezirk einver
standen zu erklären und zunächst einen Betrag von
3000 Marr dafür in den Haushaltsplan einzustelle .i.

5 Es folge die Beratung des Haushaltsplans.
Tastei wird bejchlosfen, den Prozentsatz für die Ver¬
anlagung der Gemeinden aus 16 Prozent der Ge
werbesteuer zu erhöhen. Im übrigen werden di«
einzelnen Posten beraten und festgestellt. Tie Aus
Heilung des Haushaltsplans auf Grund der heutigen
Verhandlungen wird der Geschäftsstelle überlassen.
Auch der Haushaltsplan der Nebenstelle Frank¬
furt  a >Ä . wird beraten und nach den Vorschlägen
der Nebenstelle angenommen.

6 Der reichsoeuischc Hilfsbund in Oesterreich
erfrrcht die Kammer um Beitritt . Ter Beitritt iv -cv
mit einem lährlichen Vertrag von 50 Mark be¬
schlossen.

7. Tie Tagesordnung für die nächste Vvllver
sammlung wird besprochen und genehmigt . Die
einzelnen Referate werden unter die Vorstands
Mitglieder verteilt und von diesen übernommen , so
weit sie nicht dem Vorsitzenden oder dem Syndikus
obliegen. Ter Termin für die Vollversammlung
wrrd anderweit bestimmt aus den 27 . Juni.

Für die Richtigkeit des vorstehenden Auszugs
Der Syndikus der Handwerkskammer

SÄroeder.

des Herrn Landrats , ihre Stimme abzugeben, ob
sie für oder gegen die Errichtung der Zwangs-
(Fach)Jnnung sind. Auch diejenigen Hand¬
werker , welche die Anträge aus Errich-
tungderJnnungunterschrieben haben,
müssen ihre Stimme abgeben , da die
Unterzeichnung des Antrags nickt als
Abstimmung gilt.  Nötigenfalls können die
Handwerker sich wegen Rat und Hilfe an die
Kreisverbände  des Gewerbevereins für Nassau,
oder auch an die Handwerkskammer direkt wenden.
Die Abstimmmung kann auch schriftlich
geschehen.

Wiesbaden,  den 5 . Juni 1918.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus-
Carstens . S chr o ed e r.

Auszug aus dem Protokoll
über die 198. Vorstandssitzung der Handwerks

tammcr zu Wiesbaden am 8 . Juni 1918.
Anweserch: der Vorsitzende Herr Carstens Wies¬

baden : die Vorstandsmitglieder , Herren : Feger
Folkenstcin, Hancle - Frankfurt a . M ., Bnck-Fra .ik-
fint a. M ., Banst-Biedenkops, Müller -Bad Ems,
Meier -Wiesbaden , fowie der Syndikus der Kammer,
Schrorder -Miesbaden.

1. Das Protokoll der 197. Sitzung wird
nehmi'gt.

2. Ter Syndikus berichtet über die Angelegen
heilen der Vermittlungsstelle im Sinne der Ver¬
handlungen der gestrigen Gesellschafterversammüeg.

3 . Aus dem Geschäftsbericht im übrigen m her-
Vorzuheben:

a) Ter Vertreter der Kammer bei dem Arbeits
vmk zu Wiesbaden , Herr Emil Kiesewetter,
berichtet, das; das Arbeitsamt von der Stadt
Wiesbaden übernommen werden soll, dast ihm
aber die seither angestDvssenen Ko»po.ationen
auch künftig angeschlvsseii bleiben werden.
Tie geplante Schneidcr -Liescrungsgcnolsenfchaft
für Flörsheim und Umgebung ist inzwischen
ziiiüagksteltt worden, nachdem eine Verständi¬
gung zwischen den Antragstellern und der Liese-
rimgsgenvssenschaft zu Wiesbaden erzielt wor¬
den ist.

b)

191 ».

Betr. Bildung von Aiichiinnrngen im Hanbweî .
Die durch den Krieg veränderten Verhältnisse

machen den sachlichen Zusammenschluß und die wirt-
schaitliäie Organisation des Handwerks dringend
nötig . Insbesondere gilt dies hinsichtlich der Roh¬
stoffversorgung und der Erhattnng des Handwerk--
als selbständigen Faktor unsrer Volkswirtschaft . Die
Handwerkskammer hat desivegen in ihrem Bezirk
zunächst die Bildung von Fachinnunge  n
angeregt , infolgedessen bereits eine ganze Anzahb
von Anträgen auf Bildung von Zwangs (Fach)-
Jmn 'Ngeu bei dem Herrn Regierungspräsidenten!
cingercicht sind. Zurzeit vollzieht sich in den ern-,
zelncn Kreisen das gesetzlich vorgeschriebene A b-
H !Ri n, ung so elf ahren.  welches die Entlchei-
dung bringt , ob die begntragte Innung errichtet wird
odm nicht. Es ist deshalb Sache der betreffenden
Handwerker, nach der bezüglichen Bekanntmachung

Cttsde in kr jcj|ip Zeit
in der viele gewerbliche Betriebe
zur Fabrikaiio» » euer Artikel
übergehen, weil die bisher ange-
fcrtigten iveniger gut gehen, oder
deren Absatzgebiet verschlossen ist

werk«neue BezügSPelle»
-- ,Bsss  gesucht. X4.:üjT~

Jetzt verspricht deshalb eute wie»
verholte Anzeige guten Erfolg zu-
mal wenn Sie in dem „Nass.

. Gewerbeblatt" erfolgt, das in
12500 gewerbl. Betriebe Nassaus

gelangt.

Kontrollstelle für freigegebenes Leder
Berlin W 86, Leipzigerstraße 123 a

Berlin , 8. Juni
Bekanntmachung»

-betreffend Aendernng ber Sf uttbencut*
,chreibungsli st ender Lederkleinhand¬
tungen und  Roh/t offgenossenschaften.

^ Die von den Lcderkleinhändlern und Rohstoff-
genossenichatten geführten Kündeneinschreibungslisten
bleiben leweits für die Tauer von drei Monaten un¬
verändert . Es gelten demnach die Kundeneinschrer-
bungslisten nach dem Stande vom 1. Juli 1918 als
Grundlage für die bis zum 30. September 1918
beginnenden Verteilungen von freigegebenem Boden¬
feder für die Gruppe Kleinverkehr, die Kunden-
einschicibungslisten nach dem Stande vom 1. Oktober
1918 alö Grundlage für. die bis 31 . Dezember 1918
beginnenden Verteilungen und so fort.

An- und Abmeldungen von Schuhmachere,-
brtrseben oder beschäftigtenArbeilskrästen , sind nicht
mehr vom dcn Schuhmachern unmittelbar an die
Kontrollstelle, sondern an dieienige Lederkleinhand-
lung oder Rohstoffgenossenschaftzu richten, bei der
der betretende Betrieb bisher eingetragen war oder
von der er inZukunft freigegebenesBodenIeder zu be¬
ziehen wünscht. Vordruae für Anmeldungen sind bei
den Lederk einhandlungen und Rohstoffgenossensckjaf-
ten erhältlich.

Die ^ ederkleinhändler und Rohstofsgenossenschaf-
ten haben ihrerseits die bei ihnen eingegangenett
Meldungen und Anträge nebst zugehörigen Unter¬
lagen (Lederkarten und polizeilichen Bescheinigungen)
gesammelt an die Kontrollstelle in den letzten sechs
Wochen eines jeben Kalendervierteliahres weiterz u-
letten. Jeder bei den Verteilungen berücksichtigten
Lcdcrkleinhandlung und Rohstofsgenossenschaft wird
von der Kontrollstelle eine unmittelbare Nachricht
zuaehen, an welchem Kalendertage von ihr die Mel¬
dungen und Anträge bei der. Kontrollstelle eiazu-
rcichen sind. , _

Bezüglich der beschäftigten Arbeitskräfte sind
Meldungen nur dann zu erstatten , wenn eine Aende¬
rnng in der bei den einzelnen Schul,machereibetricoeni
in Betracht kommenden Gesamtarbeiterzahl slatt-
gefnnden hat.

Tie Lcderkicmhändlcr und Rohstofsgenossenschas-
ren haben das ihnen für Schuhmacher, die rm Laufe
der drei Monate verstorben sind oder ihren Be¬
trieb eingestellt haben, noch zngctcilte Leder zurück-
zustrllkn und zugleich mit den Meldungen betreffend
Aendernng ihrer Kündencinschreibungöliste der Kon¬
trollstelle aufzugeben: diese wird den betreffenden
Lederkieinhandlungen und Rohstoffgenossensch- tten
Kenntnis geben, in welcher Weise die zurückgesteilten
Mengen bei einer der nächsten Verteilungen ange-
rechnct werden.

Schuhmacher, die im Lause der drei 'Monate
ihren Wohnsitz in einen anderen Handwerks - oder
Gelverbckaminerbezirkverlegen, haben von derjenigen
Lcderkleinhandlung oder Rohstosfgcnossenschaft, ber
der sie bisher eingetragen waren , das ihnen zu-
stchende Rodenleder noch für die im lausenden Ka-
lc,i&croicrteljal>r beginnenden Verteilungen zu be-

' ' ^ Kriegsbeschädigte, die einen Schühmacherbetrieb
eröfsnen, oder sonstige aus dem Heere entlassene
Schuhmacher, die ihr früheres Handwerk wieder auf¬
nehmen, werden auf einen durch Vermittlung der
für die Belieferung mit Bodcnleder in Aussicht
genommenen LederNeinlzandlung oder Rohstoffge-
nossenschaft an die Kontrollstelle zu richtenden An¬
trag vor Ablauf der drei IMonate bei den Ver¬
teilungen berücksichtigt.

Kontrollstelle für freigegebenes Leder
Dr . Kraetzer.

-i-
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 13. Juni 1918.

Die Handwerkskammer:
Ter Syndikus : S chr o e d er.
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